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ewegungen eın sıch unpolıtisch gebendes, angesıichts der Bedürfnisse ihrer Mitglieder un Anhänger und stellt
politisch-gesellschaftlicher Herausforderungen nıcht sel- einen Reichtum für dıe Kirche dar Die Kıirche wırd

lernen mUussen, daß Bewegungen dieser Art nıcht Aus-ten harmlos wıirkendes „nur-spirıtuelles” Christentum.
Dieser Eindruck bestätigt sıch, WEenNnnNn in  = dıe Be- nahmeerscheinungen sınd, sondern der „Normalfall

In Beziehung Z tradıtionellen katholi- christlichen un kırchlichen Lebens (Tıtus Neufeld,
schen Verbandswesen, das sıch dezidiert als Ausdruck A, O., 2725 In der Vergangenheıt WAar dies nıcht —-

des Weltdienstes der Laıen verstand un 1mM Übergangs- ders, W1€e sıch leicht der Entstehung beispielsweıse der
bereich VO Kıirche un Gesellschaft operı1erte. Diese Art Orden und der katholischen Verbände zeıgen lıelse (vgl
VO  > Laı:enengagement, das Bedeutung verloren hat, Panyul 0$Se, Cordes, Neue geistliche ewegungen 1n der
wırd auch durch die ewegungen nıcht erSetTzZt. Kırche, hg VO Presseamt der Erzdiözese Köln, 1985

4 {f.) Ihren Kritikern wünscht INa  > unterdessen einen
langen Atem Autbrüche dieser Art sınd nıcht VO erstenDaflß die geistlichen Gemeinschaften un: ECeWe-

SUNSCH auch hre Schwachstellen haben, ihrerseıts eti- a ıhres Bestehens fertig, und I1a  = darf darauf VOI-

zıte aufweısen, dıes ann jedoch nıcht darüber hinweg- Lrauen, dafß diese Gruppen oder mındestens hre Ideen
täuschen, da{fß diese Gruppen ın der heutigen Kırche sıch 1U  - dann durchsetzen werden, WEeNnN S1e ELWAS We-
den iInnOovatıvsten un lebendigsten Teılen zählen. Ihre sentliches ın dıe Kırche einzubringen haben

Klaus NientiedtVerschiedenartigkeıt entspricht der Verschiedenartigkeıit

Vergessener un ennoch aktueller Erneuerer
Zum 100 Geburtstag VO Odo Casel

7u den großen birchlichen und theologischen Gestalten, de- Für ıne herausragende Bedeutung VO  5 Casels yste-
ren OO Geburtstag ın das laufende Jahrzehnt fallt (Karl rientheologıe spricht allerdings eın außerlich betrachtet

zumındest zweıerle!1: Zum einen haben selne GedankenBarth, Rudolf Bultmann, Paul Tillich, Romano Guardınt,
Joseph Andreas /ungmann), gehört auch der Marıa Laacher un: Überlegungen iıne der breitesten un intensıivsten

Debatten In der katholischen Theologıie unseres Jahrhun-Benediktinermönch Odo (Tohannes) Casel ( 717886
Seine „Mysterientheologie“ hat nıcht NUT WE - derts heraufbeschworen, der siıch neben vielen ande-

sentlichen Anteıl der liturgischen Erneuerung, sondern ren indıirekt auch arl Rahner durch iıne VO ıhm
hat Theologie und Kırche auch vielfaltıg beeinflußt, verftaflßte Stellungnahme des Wıener Pastoralamtes VO

obwohl seın Name selbst katholischen Theologen 945 beteılıgt hat; erstaunlıiıcherweise sınd dıe Nachwir-
baum ehannt ıst ZU1€e dıie morhıin genanniten. Ayus Anlaß kungen dieser epochalen Auseinandersetzung nach dem
seines HOO Geburtstages g1bt Prof. Arno Schilson (Maınz), Tod Casels jedoch kaum mehr spürbar und greitbar.

Zum anderen überrascht das ökumeniıische Gewicht jenere1iner der besten Kenner VOoN Casels Werk, e1inen bherblick
über dıe Grundperspektive seiner Theologie und zeıgt hre Perspektiven, die sıch ın Casels Neuansatz auftun. Nıchrt

11UT seıner Zeıt, hıer VOT allem In der evangelıschen eaktuelle Bedeutung auf.
turgiıschen Bewegung, fanden seıne Gedanken 1mM Van-

Da{iß das Werk Odo Casels und seın bedeutsamer Beıtrag gelıschen Bereich ebhafte Zustimmung; bıs in die (Ge=-
eıner umtassenden Reform VO  — Liturgıe, Theologıe SENWAITL hıneın werden seın Name YENANNL un seın

und Kıirche ın der ersten Hältte des 20. Jahrhunderts Anlıegen ausdrücklich gewürdiıgt, O8 seltens der retor-
rasch dem Vergessen anheimgefallen 1St, lıegt siıcherlich milerten Theologıe.
nıcht alleın mıt dessen wen1g attraktıver Benennung als
„Mysterientheologie“ zusammen. Vielmehr dürften Anlıe- Vergessen der überholt?
SCN, Ansatz un Gestalt VO Casels Theologıe bıs heute

Um unausweıchlicher stellt sıch deshalb dıe Frage,1Ur unzulänglıch verstanden se1n, zumal S1Ee selten A4US ih-
Te Zeitkontext heraus interpretiert un ıIn ihrer ble1- welche Aspekte und Perspektiven VO  > Casels Mysterıen-

theologıe bıs heute un: mögliıcherweıse gerade heutebenden Bedeutung aufgezeigt werden; Ansätze un
wichtige Hınweıise dazu finden sıch Erst ın WwWwel größeren wıeder MEUE Beachtung verdienen. Gelegenheıt eıner
Arbeiten der etzten Jahre, die wenıger einzelne Mo- Antwort geben nıcht 19808  — die verschiedenen Feıern Z

VO  — Casels Denken un Wırken als vielmehr das 100 Geburtstag (u.a eın wıissenschafrtliches Colloquium
Gesamt INn den Blick fassen (vgl Schilson, Theologıe In selıner Heıimatabtel, das bereıts 1m Februar 986 LEL-

als Sakramententheologıe. Dıe Mysterientheologıe Odo gefunden hat; überdies eın Festakt In selner Heimatstadt
Casels, Maınz K O82 M.-J. Krahe, „Der Herr ISt: der Koblenz Geburtstag selbst), sondern auch WEe1 NEUEC

Auswahlbände, deren eiıner 1ıne thematısch geordneteGeılist“. Studıen DUU Theologıe Odo Casels, Bde.,
St Ottıilıen Auswahl grundlegender und programmatıscher Schritten
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bıetet (Mysterientheologie. Ansatz un Gestalt. Hrsg kopite, spekulatıv überfrachtete und lebensfterne Neu-
Abt-Herwegen-Institut der Abte1 Marıa Laach usge- scholastık; 1m allgemeınen Glaubensbewulßsßtsein jedoch
wählt un: eingeleıtet VO Arno Schıilson), während der überwiegt eın moralıistisches Mifßverständnis des Christ-
andere dıe lıturgisch-geistliche Dımension VO Casels SeINS als ethisch hochstehender Lebensführung, das —-

Schrifttum durch selıne Erschließung des Kirchenjahres nıg Gespür für eın Glaubens-„Mysteriıum“” , für Liturgie
vorstellt (Gegenwart des Christus-Mysteriums. usge- un Sakrament zeıgt.
wählte TLexte ZU KirchenJahr. Hrsg Schilson). Um diese vielfache Verengung un Verarmung über-

wınden, lenkt Casel den Blick zurück aut das ıne \We-

In eiıner Kultur- und Zeıtenwende sentlich_e‚ 1ın dem Christsein gründet un WOTauUus alleın
seıne Überzeugungs- un Lebenskraft gewinnt autf

Casels erk steht mıtten ın seiner Zeıt, begegnet deren (sottes Handeln ın Jesus Christus un seıner Lebenstat,
geistiger, politischer un geistliıcher Not un gewinnt ın deren realsymbolisches Gedächtnis iın Liıturgıie un Sa-
dieser bontextuellen Einbindung zugleıich bleibende Be- krament statthat. In der sakramental vermittelten Tayu-
deutung. Die Bedrängnıis der ersten Jahrzehnte nach der benserfahrung, die der einzelne NUrTr 1m lebendigen Mıiıt-
Jahrhundertwende 1St grofß ıne Epochenwende uUuNnsSeC- vollzug machen kann, 1STt das (Ganze des christlichen
ahnten Ausmaßes, VO  — Casel, Guardını als „Kultu- Glaubens grundgelegt un einbeschlossen.
TeEN- bzw Zeitenwende“ charakterısıert, deutet siıch Was Theologen unterschiedlichster Provenıj:enz seltMehr als dıe politischen Wırren und die schwıerıge WIrt- Adaolft VO Harnacks Jahrhundertbuch „Das Wesen desschaftlıche Sıtuation dieser Jahre zeichnet datür 1ne tief- Christentums“ (1200) Antworten auf dıe rage nachgreitfende Neuorientierung 1m geistigen Leben erant- dem eigentliıch Christlichen tormulıerten (auf katholıi-wortlıch, die sıch nıcht zuletzt 1n verschiedenen inner- scher Seıte besonders arl Adam, Romano Guardıint, Mi1-kırchlichen ewegungen wıderspiegelt: Miıt der phäno- chael Schmanus), das hat auft seıne Weiıse undmenologischen ewegung Edmund Husserl, Max Sche-
ler) deutet sıch iıne NEUE Wertschätzung des Objektiven, Einbeziehung der substantıiellen Kırchlichkeit Ww1€e der

„sakramentalen Begründung christlicher Exıiıstenz“ (/0des Vorgegebenen A erwacht eın Gespür für das Ge-
SEIZz der Form, das der Grundstruktur w1€e dem Formen- seph Ratzınger) Odo Casel geleıstet. Er propagıert dıe

Konzentration aller Glaubenswirklichkeit auf den Vollzugreichtum der Liturgıe (nıcht 1U  — innerhalb der Liturg1- der Sakramente un die darın geschehende Gleichgestal-schen Bewegung) NEUEC Geltung verschafftt.
(ung miı1t Christus kraft der Vergegenwärtigung seınerTZTudem bricht VOT allem 1n der Jugend 1ıne mächtige Heılstat.Sehnsucht nach Gemeinschaft auf, die sıch mıt eıner
Es gyehört Z leidvollen Geschick Casels und sprichtHınwendung ZUÜT Natur un der Verherrlichung

des UuUutonOMmMen Subjektes W1€e der technisch-industriellen aum für Theologie un Kırche seıiner eıt W1e€e der (Ge-
Revolution 1m 19. Jahrhundert entschlossen den Rücken ZENWATT, daß dieses seın zentrales Anlıegen kaum erkannt
kehrt; dıe katholische Jugendbewegung un deren Eın- geschweige denn anerkannt un In seıner anzcCn Irag-
bındung in die kırchliche ewegung (eine der herausra- weıte gewürdıgt wurde. Dıie Entschiedenheıit, mıt der (C4=

se] Z  — Miıtte des Christseins vorzustoßen versuchte ungenden Leistungen Romano Guardınıs) stellt den inner-
kirchlichen Reflex dieser Zeıtströmung dar das Wesen des Christentums AaUuUsS dem lebendigen oll-
Endlich aber zeıgt sich eın Ungenügen eın Posıtıven, ZUS VO Liturgıie un Sakramenten begründen Nier-

VWeltlichen, Menschlichen und Machbaren; dies geht nahm, blieb zunächst eher tolgenlos.
Ssa|ımMmMen mıt eiıner sıch selbst noch unklaren un unbe-
wußten Sehnsucht nach Transzendenz, nach dem Numı1i-
nos-Relıg1iösen, dem Ganz-anderen, dem, W as 1m N- Streıt Zweıtrangıges
SCH Sınn des Wortes mıt „Mysteriıum ” gemeınt 1STt. Auf
diese letzte Herausforderung auf gleicherma- Statt dessen setizte cehr bald (etwa ab eın vehemen-

FEn Streıt e1n, der sıch allerdings Zweıtrangıgesßen kongenıale Art 1mM evangelıschen Bereich dıe Diıalek- drehte nämlich bloße Implikationen der Mysterıen-tische Theologie, allen arl Barth mı1t seiınem
ebenso radıkal chrıisto-zentrischen WI1€e theo-zentrischen theologie, aum aber die darın ausgesprochene

grundlegende Einsicht selbst. Als bestens ausgewlesenerAnsatz, 1m katholischen Bereich VOT allem Odo Casel mı1ıt Kenner patrıstischer Theologie (schon seıne theologischeseıner Mysterientheologie; auch diese knüpft ausdrück- Dissertation VO 1912 handelte über „dıe Eucharıistıie-iıch die ZENANNLEN Herausforderungen der eıt d
ohne dabejl jedoch das unverwechselbar Christliche lehre des hl. Justinus Martyr  CC un zahlreichere spatere

Arbeıten berücksichtigen 1ın breitem Ma{iß dıe Schrittenunterschlagen. der Kırchenväter) beanspruchte Casel, da{fß „seine” My-
Der VWeg dieser Antwort allerdings bleibt dorni1g: Ca=- sterienlehre nıcht iırgendeıne theologische Meınung dar-

stelle, sondern dıe durch das überwältigende Zeugn1s derse] begegnet iın Kırche un Theologie selıner eıt einer
vielfachen Zersplıtterung der letztlich eıinen Glaubens- alten Kıirche erwılesene und sOmıt bleibend verbindliche
wahrheıt, die wen1g Bewußfßtsein für iıne alles belebende Lehre der Kırche sel Dieser hohe Anspruch bleibt iın die-
Mıiıtte verrät; theologısch dominıiert ıne weıtgehend VeTI- S Iragweıte WAar bıs heute umstrıtten; durch diıe ZeC11-
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trale Bedeutung des Kultes ın den Kırchen des Ostens nıcht zuletzt darın gründen, dafß ler eın akademisch
und deren besondere ähe Zu  _ Vätertradıition gewıinnt Gelehrter 1m Streıt der Meınungen seıne Thesen, ON-
allerdings zumiındest Plausıbilität. HCS  — ın besonnener Forschung, systematischer Ausarbe1i-

Lung un: spekulatıver Anstrengung, ZUr Geltung bringenNıcht mınder heftig ging die Auseinandersetzung Sınn wollte. Fern aller „Schultheologie” 1St Casel zunächstund Gehalt der UOoNn Casel behaupteten „Mysteriengegen- und VOT allem eıner, der ELWAS ertahren hat; n  u dieseayart“ der Heılstat Christı auch dies ıne Folge selnes Erfahrung ll seiner eıt mıtteılen un ihrer NotGrundansatzes: Wenn Christsein nıcht In moralısch-sıtt- abhelten. Dazu greift auf das reiche Zeugn1s der Kır-lıcher Anstrengung gründet oder das Fürwahrhalten e1l- chenväter zurück, nımmt geeıgnete Vorgaben aus der
ner Fülle verschiıedenster Glaubenswahrheiten meınt,
WEeNnN vielmehr alleın 1mM Nachvollzug der Heılstat Religionsgeschichte Hılfe un eröffnet Zugänge

jener Mıiıtte des Christentums, die bestimmt als Ex1-
Christi]ı In den Sakramenten gründet und o1ıpfelt, dann
mu ıne wirkliche Gegenwart dieses Heılsgeschehens 1ın stenzgleichheit zwischen Christus un dem Chrısten,

gründend 1mM Vollzug der Mysterıen bzw Sakramente.
den Sakramenten über Raum un eıt hinweg SC-

werden. Der Wiıderspruch, den Casel In dieser Casel 111 demnach entschieden mehr als 11UT eın
rage ErnNtelte, reichte VO (neuscholastısch geprägten) Verständnıiıs VO  —_ Theologıe un: Glaube:; ihm geht
Urteıl: „Unter spekulatıver Rücksicht unmöglıch  !(( bıs nıcht theologıische Theoriebildung oder die Be-
ditfizılsten Modıiıfikationen, die immerhın grundsätzlıche gründung eıner theologischen Rıchtung bzw Schule.
Sympathıe oder 0O Zustimmung Seine Absıcht zielt vielmehr auf ıne umfassende Erneue-

MNg des relıgiösen Bewußtseins 1mM Christentum überhauptAm heftigsten umstrıtten aber War und bleibt der gleich- und 111 weılt über den binnentheologischen Bereich
Sa allgemein-anthropologische Zugang, den Casel ZzU  — Er- hınaus ıne Reform des birchlichen Lebens iınsgesamt eIN-
schließung der besonderen Gestalt und Bedeutungsfülle leıten. Diıiese aber meılnt nıchts anderes als ine Rückkehr
der sakramentalen Symbolhandlungen yewählt hat Aus-

ZU rsprung, ZuUur ursprünglıchen Gestalt des Christ-
gehend VO den griechisch-hellenistischen Mysterjenkul-
ten, deren „mystisches Schweigen” Gegenstand seiıner SeINS, W1€ 1n der alten Kırche und ın den Schriften der

Kirchenväter vorbildlıch un: für alle eıt gültıg tın-
phılologischen Diıissertation VO 1919 WAarl, versuchte den 1St Letztes Ziel Casels bleibt ıne NCUC, ıne be-
hier eın idealtypısches Kulteidos „Mysterion" 4USZU1NNlU- wußtere Identität des Christen, die ih in schwierigerchen; dieses sollte als Vorbild der sakramentalen ÜG- eıt seın Christsein N  u verstehen und leben äfßt
handlungen gyelten, obwohl VO  —_ diıesen doch
Reinheıit un Vollkommenheıt weıt übertroftfen wurde.
Besonders akzentulert hat Casel be1 diesem relıg10nsge- Sakramentale Begründung christlicherschichtlichen nweg die gemeinschaftliche Handlungs-
gestalt dieser Mysterıen, iıhren Symbol-Charakter (als Identität
Drama sınd S1€e aut Mıttun angelegt un erschließen erst TrST In diesem Kontext Afst sıch begreifen, Casel

ihren symbolıschen Gehalt!) un hre streng theozen- dem kultischen Handeln, der Liturg1ie insgesamt W1€e den
trısche, das göttliche eıl 1mM Vollzug vermıittelnde Aus- Sakramenten 1im besonderen diıe ursprünglıch zentrale
richtung. Von eıner genetischen Herkuntft der Sakra- Geltung wieder sıchern versucht. Aus eigener Ertah-

VO  . den heidnischen Mysterienkulten, WI1€e s$1e
rung un auf der Grundlage altkirchlichen Glaubensbe-

Casel oft unterstellt wurde un: wırd, ann dabel keıne wußfstseins hoftrt c eın erneuertes Selbstverständnıis des
Rede se1n, ohl aber VO  — eıner tiefreichenden Analogıe, Christentums bzw Christseins begründen können.
dıe [0324 den Beıtrag des Alten TLestaments ZU Ver- Konzentratıon auf das Wesentliche lautet demnach seıne
ständnıiıs der Kulthandlungen der alten Kıirche überragt. Devıse, ohne da{fß dabe] die vielfältigen Randphänomene

außer acht blieben. Diıiese werden vielmehr auft höchst le-

Relig1öse Erneuerung A4US eıgener bendige Weiıse hinbezogen auf Jjene alles durchstaltende
Mıtte, die Casel beschreıbt als Handeln (Jottes in ChristzGlaubenserfahrung Heilstat, mıtvollzogen durch die Kırche und den einzel-

Wiıchtiger als diese durchaus diskussionswürdigen Implıi- a  —_ Christen 1mM Symbolgeschehen der Sakramente, wel-
katiıonen VO  — Casels Mysterientheologıe erscheınt aller- ches Christiı Heıilswerk selbst über Raum und eıt

dings deren bleibende Herausforderung. Nıcht als akade- hinweg re-präsentiert („Mysteriengegenwart”).
mische Theologıe oder abstrakte Theorı1e hat Casel seıne Casels Mysterientheologıe zielt demnach mehr auf Ye1-
Mysterienlehre verstanden und betrieben, sondern als FenWIrkUNg, als s$1e selbst zunächst erkennen aßt Dem-
iıne Aaus eıgener lıturgischer Erfahrung erwachsene entsprechend erheben Casels Schritften wenıger „akade-
Mystagogıle; diese bemüht sıch nachträgliche Erhel- mıschen“ als „pastoralen” Anspruch, insofern S1€e den
lung eiınes letztlich selbst-verständlichen Vollzugs, eıner innertheologıischen Bereich überschreıten und SC-lıturgischen Praxıs, un 111 wıederum dahın zurücktüh- samtkirchliche Retorm und Neubesinnung auf dıe
Tren Grundlagen des Christseıins 1Im Auge haben I1Dem einzel-
Der eigentliche Impetus VO  —_ Casels Neuansatz dürfte Nn  —_ Christen angesichts einer grundstürzenden /Zeıiten-
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zentulert oder auch zeıtgebunden erweılst, sollte dieserwende den eINZIS richtigen VWeg Z Gründung un
Wahrung seıiner unverwechselbaren Identität als „alter intensıven Beschäftigung keinen Abbruch LUN; NUuUr 1m
Christus”, als „Zzweıter Christus“ weısen, bleibt das Beıiseıteräumen VO Vordergründigem, Nebensächlichem
beständige Anlıegen Casels. Was heute mıt Stichworten und das Zentrum Verstellendem Aft sıch durchstofßen
W1€e OrthopraxIıs, Nachtfolge, yelebtes Christsein oft jener Grundıintention Casels, die VO der Gegenwart
eher VapC umschrieben wırd, hat allerdings unmiıliver- kaum eingeholt, Ja ıhr geradezu OTaus se1ın scheint:
ständlıch 1m Grundvollzug VO Taute un: Eucharıiıstie Den Christen als solchen begreıften, der ELWAaS ertah-
W1e€e ın der kırchlichen Liturgıie überhaupt un deren My- IC  — hat un: dies nıcht ın diffus-numinoser Weıse oder
steriıencharakter festgemacht. ırgendwo ıIn abstrakt-allgemeiner VWeltlichkeıit; vielmehr

Damıt sınd die Grundlınien christlicher Identität ebenso als eınen, der mıtten 1ın der Kırche un 1m lebendigen
Vollzug der Sakramente Gott selbst als Erfüllung desauf (sott ıIn Christus WI1e€e auf die Kırche un: das ZKOoLLES- Menschen, als „Mysterium ” erfährt, der in Christus dasdienstliche Leben hın AUSSCZOFCH. Die welthafte Konkret- eıl des Menschen ll un wirkt.heit verstandener Exıstenz hingegen kommt bel Casel Im Grundanliıegen un der entscheidenden Aussage trıtfftselbst wen1g ZUT: Sprache; VErSESSCN 1St S$1e damıt aller- sıch Odo Casel demnach mıt seinem damalıgen Kontra-dings keineswegs: Vielmehr erscheıint dıe weltlich gyelebte henten arl Rahner; auch dieser x1bt 11UTr solchen Chrı-„sıttlıche” Christus-Nachfolge für iıh als selbstverständ-
sSten ıne Überlebenschance, dıe ELWAaS erfahren habenlıche Konsequenz des exıstenzıellen Miıt-Vollzugs VO
VO bleibenden Geheimnıs, dem Mysteriıum des lebendi-Christı Heıiılstat ın den Mysterıen des Christentums; sS$1e

entspringt Aaus der (ontologiısch gemeınten) Mysterıen- SCH (Gottes. och mehr als Rahner bındet Casel
diese Erfahrung die Kırche un ihren Gottesdienst

Nachfolge, da{fß In umtassender Weıse „das Kultmy- zurück. i1ıne Fundıierung des Christseins lıegtterıum als Quell des Lebens verstehen ISt. heutiger Theologie me1lst ebenso tern W1€e dem gängıgen
Glaubensbewulßstsein; zudem 1STt (leider!) bezweıfteln,

Neue Aktualıtät da{fß Gottesdienst un Sakramentenvollzug selbst In
nachkonziliarer eıt solche Erfahrungen un Exıstenz-

Manche Impulse VO Casels Neuansatz haben iın Theolo- gründungen des Christen nachdrücklich ermöglı-
o1€ un: Kırche nachhaltıge Wırkung gezelgt. SO hebt das chen.
11l. Vatikanische Konzıl ıIn seiıner Liturgiekonstitution Dıie Attraktıon des Mythos, der N  — erwachte Sınn für
z B ausdrücklich die Gegenwart des Heıilswerks Christı das Mystische W1€e für das Relıg1öse, die gegenwärtige
1mM lıturgischen Geschehen hervor un rückt das Pascha- „Wende Z Mysteriıum ”, welche Casel Begınn
Mysteriıum 1Ns Zentrum. Die radıkale Neuorientierung dieses Jahrhunderts bereıts einmal konstatıiert haben al-

les das hat noch aum jenen Reflex 1ın Kıirche un heo-un Herausforderung seiner Mysterientheologie hınge-
SCHh scheıint erst In uUunNnseTrenN Tagen allmählich Be- logıe der Gegenwart gefunden, durch den 1ıne umftas-
wulßtseın kommen. Die Erkenntnis dieses zentralen sende relig1öse Erneuerung aus der Miıtte des Glaubens
un fundamentalen Anlıegens aber schafft allererst die statthaben ann So gesehen könnte 1m Versagen her-
Voraussetzung eiıner kompetenten Auseinanderset- kömmlıicher Theologie un auf der Suche nach
ZUNS mMIıt dieser Sınndeutung christlicher Fxıstenz un: Impulsen un egen Casels Mysterientheologie
der damıt verbundenen Bestiımmung der Mıiıtte des Ende dieses Jahrhunderts noch viel aktueller seın un:

Arno SchilsonChristseıins. Da{fß manches sıch als irrıg, einselt1g, überak- werden als dessen Begınn.

Chrıisten 1im Pancasıla-Staat
Di1e katholische Kırche ın Indonesıen
Der weıitverzweıgte Inselstaat Indonesien (mıt einer G SeIlit 965 beherrschen In Indonesien die Miılıtärs weıtge-
samtfläche DON Rnapp über Miıllionen bm? und oINer Fın- hend das polıtische Leben Diıe Regierung Suharto VeTlr-

half dem Land eiıner gewıssen polıtıschen un: wiIrt-zwohnerzahl VOoN 160 Millionen) ıst e1n überwiegend ıslamı-
sches Land. Seı1t seiner Unabhängigkeit biıldet das System des schaftlıchen Stabıilıtät, die selbst angesichts der Jjetzıgen
Pancasıla das .deologische Grundgerüst des ındonesischen eiıchten Rezession aum gefährdet 1St. Dies erkennen
(Jemeinwesens. Es erlaubt den religiösen Minderpheiten, ın auch Kritiker des Regimes A wenngleıch S$1e Recht
velatıver Freiheit ınnerhalb des Landes zirken. Der darauf hinweısen, da{fß der Aufschwung mi1t einem Ver-
Druck des Staates auf die Religionsgemeinschaften, der sıch ust bürgerlicher Freiheiten erkauft wurde. Die parla-
mehr oder wenıger dıirekt zugunsten der Mehrheitsreligion mentarısche Demokratıe 1St ebenso eingeschränkt wWwW1e€e
auswirkt, zugleich aber e1iner zunehmenden Vereinnah- z die Medienfreıiheıt, un weıterhın verfolgt INa  — —

MUNZ durch den Staat führt, nımmt barmherzig tatsächliche W1€ vermeıntliche Regime-Geg-


